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Gegenwart,

du Zeitlose, die du
stets bereit bist, uns
zu beschenken, wie
wenig beachten wir
dich. Wir schweifen
mit unseren Gedan-
ken stets zurück in
die Vergangenheit
oder hasten voraus in
die Zukunft, die un-
gewisse. Wir wollen
sie sichern auf jegli-
che Weise, sie schon
jetzt erleben, indem
wir sie schön oder
schreckhaft vor un-
ser geistiges Auge
stellen, und dich, Ge-
genwart, die uns mit
dem Rauschen des
Waldes, dem Gesang
der Vögel, dem Gur-
geln einer Quelle,
den Strahlen des
Lichts beglückend
bewusst werden soll-
te, dich fliehen wir.

Gewiss, du bringst
uns auch Schmerzli-
ches, Stunden der
Pein und des Verza-
gens. Aber gehören
sie nicht ebenso zu
unserem Leben, zu
unserer Entwicklung
wie die glückhaften
Momente? Helfen sie
uns nicht erkennen,
wie sehr uns der
Schöpfer zugetan,
indem er uns den
Weg weist, von dem
wir abgewichen
sind? Denn oft ist
Schmerzliches auch
die Auswirkung un-
serer eigenen Ge-
danken und Hand-
lungen; und wenn
uns das bewusst
wird, können wir ver-
gangenes Unrecht
einsehen und es viel-
leicht wieder gut ma-
chen.

Lass uns, o Gegen-
wart, Deine Gefange-
nen werden, damit
wir lernen, aus dir
heraus unser Leben
zu gestalten, im Ver-
trauen auf die
unendliche Güte
Gottes, der seine Ge-
schöpfe führt durch
Freude und Leid zu
immer grösserer,
strahlenderer Voll-
kommenheit; denn er
hat uns geschaffen
nach seinem Bild und
Gleichnis, und «ob
wir denn leben oder
sterben», wir sind
seine Geschöpfe.
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